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Die parlamentarische Situation.
(Von unserem Berliner p. - Korrespondentcn .)

Keriin . 13. Mai.
Durch die gestrigen Erklärungen des Rcichstngspräsidenten

Grafen Ballestrem ist die Geschäftslage im Reichstag wenigstens
so weit geklärt , als es angesichts der sehr zerfahrenen parlamen¬
tarischen Situation nberhaupl oiöglich ist . Was in letzter Zeit
bereits als sehr wahrscheinlich angesehen werden mußte , ist jetzt
zur Gewißheit geworden , nämlich daß den Wünschen des
Centrums entsprechend die Frage der lax Heinze und den
Wünschen der Konservativen entsprechend die Fleischbeschau¬
vorlage vor dem Flottengesetz zur Erledigung kommen sollen.

Der Reichstagspräsident hat diese Reihenfolge , die den
Wünschen der Rechten und des CentrumS entspricht , damit
motivirt , daß die Flottenvorlage noch in der Kommission
stecke und daß die Berichte über die Vorlage nicht so früh
fertig gestellt werden könnten , um an eine Erledigung der
Flottenvorlage vor Pfingsten zu denken . Man wird nun
zwar der Ansicht sein können , daß die Kommissionsberichte
über die Flortenvorlage bei der nöihigen Anstrengung und
einigem guten Willen so fertig gestellt werden könnten , um die
Flottenvorlage , nachdem über alle Hauptfragen eine Einigung
erzielt worden ist , noch vor Pfingsten in den sicheren Hafen zu
bringen . Aber dies Philosophiren über das , was hätte geschehen
können , ist unfruchtbar , nachdem offenkundig geworden ist,
daß die Mehrheitsparteien sich für diese Reihenfolge , welche
ihren politischen Jntensionen entspricht , entschieden haben.

Der Reichstag wird also zunächst die umfangreiche Arbeit
der Erlediggug der Unfallversicherungs - Gesetze  zu
Ende führen . Dies hätte freilich längst geschehen fern
können , denn nach der gründlichen Durcharbeitung der
Gesetze in der Kommission hätte man erwarten müssen , daß
die Erledigung im Plenum im beschleunigteren Tempo vor
sich gehen würde . Fast alle wesentlichen Beschlüsse der
Kommission waren mit solcher Mehrheit gefaßt worden , daß
für das Plenum kaum noch eine zweifelhafte Frage übrig
geblieben war , bei der das Ergebniß der Abstimmung nicht
von vornherein feststand . Diese Sachlage hat die Social¬
demokratie nicht gehindert , alle die Anträge , die sie bereits
erfolglos in der Kommission gestellt hatte , im Plenum noch
einmal zu wiederholen und dazu eine erkleckliche Anzahl ebenso
langer wie fruchtloser Reden zu halten , welche nur die eine
Wirkung haben konnten , die Erledigung in die Länge zu ziehen
und die ohnehin ungünstige Geschäftslage noch ungünstiger zu
gestalten . Die socialdemokratischen Abgeordneten sollten endlich
einsehen , daß der Reichstag nicht dazu da ist , ihnen den Beweis
des „redlichen " Eifers ihren Wählern gegenüber zu ermöglichen.

Außer den Unfallversicherungsgesetzen sollen vor Pfingsten
noch die lex Heinze , die Fleischbeschauvorlage und einige
kleinere Vorlagen , die Nachtragsetats rc., zur Erledigung
gelangen . Die vielfach gehegte Hoffnung , daß die starke
und tiefgehende Erregung , welche die kunstfeindlichen Be¬
stimmungen der lex Heinze  in weiten und sicherlich nicht
in den schlechtesten Volkskreisen hervorgerufen haben , die
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Neichstagsmehrheit , welche dem Gesetz seine jetzige Form
gegeben hat , bewegen würde , von der Durchsetzung der
Vorlage Abstand zu nehmen , hat sich also als eine
Täuschung erwiesen . Mit vollem Herzen scheint freilich
zur Zeit nur noch das Centrum bei der Sache zu
sein , denn der Widerspruch gegen die unglückseligen
88 184 a und b hat sich bis weit in die Kreise der Konser¬
vativen hinein geltend gemacht . Man kann vielleicht mit
einiger Sicherheit behaupten , daß die Neichstagsmehrheit
jetzt, nachdem sie den allgemeinen Protest gegen jene Para¬
graphen zur Kenntniß genommen hat , diesem schwerlich jene
Fassung geben würde , deren Dehnbarkeit zu so schweren
Bedenken herausfordert . Aber wie die Dinge liegen , könnte
die Mehrheit nicht mehr zurück, selbst wenn sie wollte.
Nachdem die 88 184 a und b in dritter Lesung angenommen
worden sind , ist eine Abänderung derselben selbstverständlich
ausgeschlossen und es handelt sich nur noch uni die Frage , die
lex Heinze mit den Paragraphen oder gar keine lex Heinze?
Nun ist freilich noch der Vorschlag zur Güte gemacht worden,
daß man das Gesetz annehme , aber eine Bestimmung ein-
fügen solle , wonach die beiden fragwürdigen Paragraphen
erst nach einigen Jahren in Kraft treten sollen , sodaß bis
dahin Zeit sein würde , sie durch eine erneute Gesetzvorlage
wieder aufzuheben . Aber wie die Dinge liegen , ist schwer¬
lich anzunehmen , daß die Neichstagsmehrheit und insonder¬
heit das Centrum sich zu einer solchen Nachgiebigkeit ent¬
schließt . Die Entscheidung über die lex Heinze dürfte also
den verbündeten Negierungen zufallen ; aber wenn auch
etliche von ihnen dem Gesetz in der jetzigen Form nichts
weniger als Sympathie entgegenbringen , so wird man doch
gut thnn , sich keinen optimistischen Hoffnungen hinzugeben.

Denn die Negierung braucht das Centrum für die
Flotten Vorlage,  an der ihr mehr liegt , wie an der
lex Heinze , der Fleischbeschanvorlage und noch manchen
anderen Vorlagen , diese zusammengenommen . Die Regierung
braucht die Stimmen de: Centrums und deshalb wird sie
keine sonderliche Neigung haben , es wegen der 88 184 a
und b mit ihm zu verderben . Und die Regierung ist auf
die Stimmen der Konservativen bei der Flottenvorlage an¬
gewiesen , und deshalb wird so oder so ein Kompromiß be¬
züglich der Fleischbeschauvorlage  zu Stande kommen.
Dies Kompromiß kann trotz der heftigen Opposition von
bündlerischer Seite als ebenso sicher angesehen werden , >vie
das Zustandekommen der Flottenvorlage , mit deren glück¬
licher Erledigung der Reichstag seine Thätigkeit nach
Pfingsten abschließen wird . Wenn Alles glatt und nach
Vorschrift geht , aber freilich auch nur dann , wird man auf
den Schluß der Tagung bis zum 13 . Juni rechnen dürfen.

Deutscher Reichstag.
O Berlin . 12 . Mai.

Im Reichstag gab heute Präsident ; Graf Ballestrc », vor
Eintritt in die Tagesordnung eine Erklärung ab . in welcher cs
heißt , daß eine Besprechung und Verabredung des Senioren -Konvcnts
des Reichstags unter Ausschluß der Linken nicht stattgesuuden
habe . Es seien vielmehr nur einige Herren an ihn herangctreten,
um von ihm _ zu _hören , mit welche » geschäftlichen Absichten er
sich trage . Die diesbezüglichen Auskünfte würde er auch anderen
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Herren gegeben haben , wenn sie ihn darum gefragt hätten.
Mit den , Senioren - Konvent zu verhandeln , habe er keinen
Anlaß gehabt . Weiter theilte der Präsident mit , daß er
die Absicht habe , vor Pfingsten die dritten Lesungen der
verschiedenen Vorlagen zu erledigen , weil es unmöglich sei, die
Flottenvorlagc vor Pfingsten noch zur Beratdung zu bringen.
Jedenfalls würden die Pfingstferien nur kurz sein . Der Ab «.
Singer  bemerkte in einer kurzen Erwiderung , er glaube nach wie
vor , baß in einer Besprechung mit dem Senioren -Konvent ohne
Ausschluß einer Partei im Zusammenwirken aller Parteien eine
glatte Erledigung der Geschäfte am besten gefördert werde . Er be¬
dauere , daß der Präsident wegen eines Verhaltens seiner Partei , welche
lediglich durch sachliche Erwägungen diktirt war , diese Rücksichtnahme,
alle Parteien zu Besprechungen hcranzuzichen , fallen gelassen habe . —
Tagesordnung : Unfallversicherung für Land - » nd Forstwirthschaft.
— Zu § l liegt eine Reihe von Anträgen vor . und zwar : . Gamp
(Reichsp .) , Nicht !,ofcn -Damsdorf (kons.) , Waldo (kons .) und Gaulke
(freis . Ber .) , bei denen cs sich hauptsächlich darum handelt , inner¬
halb welchen Rahmens land - und forstwirthschaftliche Rebenbetricbe
diesem Gesetz anstatt dem Gewerbe -Ilufallgesctz unterworfen sein
sollen . Die Regierungsvorlage hatte bestimmt , daß für das land-
wirthschaftlichc oerufsgenossenschaftlichc Statut angeordnet werden
könne , daß auch die eigentlich unter das Gewcrbc -llnfaNgesetz
fallenden Nebenbetriebe den Vorschriften des gegenwärtigen
Gesetzes unterworfen werden können , wenn in diesen Nebcn-
betricben vorwiegend land - und forstwirthschaftliche Arbeiter
beschäftigt werden . Die Kommission bat dies gestrichen usib
olle Nebenbetriebe dem gegenwärtigen Gesetz unterworfen
insoweit sie nicht als Fabriken anzusehen sind . Der An¬
trag Gamp ( Reichsp .) will die Trennung in anderer Weise
vornelmien . Der land - und forstwirthschastlichen Versicherung sollen
unterworfen sein alle Nebcnbetriebe , t . zur Weiterbcarbeitung land-
und forstwirthschaftlicher Erzeugnisse des Unternehmers , 2 . zur Be¬
friedigung von Bedürfnissen bei der Land - und Forstwirthschaft,
3 . zur Gewinnung oder Bearbeitung von Bodenbcstandtheilen seines
Grundstücks . Der Antrag zählt daun noch diverse Rebenbetricbe
auf , die nicht unter dieses Gesetz fallen sollen , Bergwerke . Stcin-
brüche rc. Der Antrag v. Richthofen (kons.) will dagegen die
Regierungsvorlage wiederherstellen , der Antrag v . Waldo (kons .) will
im Antrag Gamp die Aenderung schaffen , daß Steinbrüche unter
das vorliegende Gesetz gestellt werden , der Antrag Gaulke will in
dem Antrag Gamp dle Nr . 2 streicheil . Im Laufe der Debatte
erklärt sich Ministerialdirektor v. Wödtke  für den Fall , daß inan
nicht der Regierungsvorlage den Vorzug geben wolle , für den
Antrag Gamp . — Abg . Rösicke (wildl .) wendet sich gegen die
Nr . 2 im Antrag Gamp . Werde diese Nummer aufrecht erhalten,
dann würde dadurch eine Reihe von Nebcnbetrieben , die bisher nur
gewerblichen Versicherungen unterstanden , der Landwirthschaft zu¬
geführt . — Abg . Molkenbubr (Soc .) vertheidigtdieKommissions-
fassung gegenüber der Regierungsvorlage und auch dem Antrag
Gamp . Nach weiterer Debatte gelangen die Bestimmungen über
die Nebenbetriebe in der Fassung des Antrags Gamp mit dem
Amendement von Waldo zur Annahme . § 1 a der Regierungs¬
vorlage unterwirft die nach diesem Gesetze Versicherten der Ver¬
sicherung auch hinsichtlich etwaiger häuslicher mld anderer Dienste
für den Unternehmer . Die Kommission hat diese Versicherung der
Versicherten in Bezug auf solche forstwirthschastlichen Verrichtungen
nicht zu einer gesetzlichen Vorschrift erhoben , sondern sic voll einer
entsprechenden statutarischen Regelung abhängig gemacht . Ein
konservativer , sowie ein Centrnmsniitrag wollen in diesem Punkte
die Regierungsvorlage wiederherstellen . Dieser Antrag wird an¬
genommen . tz 6 handelt von dem Schadenersatz , welcher mit einer
18 -wöchigen Karenzzeit zu gewähren ist . Ein hierzu eingcbrachter
socialistischer Antrag wird abgelchnt . Bei 8 9 beantragen die
Socialdemokraten , daß die theilweise Zahlung der Rente in
Naturalien jederzeit an die Zustimmung der Rentenberechtigten ge¬
bunden sei. Weiter beantragen sie Streichung der Bestiininung,
wonach die Rente an Trunkenbolde stets mindestens für einen Then
in Naturalien gewährt werden muß . Der socialistischc Antrag
wird in seinem zweiten Theile abgelehnt , in seinem ersten Theile
angenommen . — Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Fortsetzung der
Berathung . — Schluß 6 ' / - Uhr.

Dir Floltenfeirr auf dem Niederwald.
Vaterländische nationale Feste oder politische Demonstrationen

größeren Stils hält man am besten auf einem Boden ab , der dem
Volke durch Dies uud Das besonders ans Herz gewachsen ist.
Dann ist der Zulauf größer , dann ist die Begeisterung eine höher
gehende , und der Erfolg , der sich ja nach Zulauf und Begeisterung
zu richten pflegt , ist natürlich ein um so beträchtlicherer . Kluge
Männer wissen das und sie richten sich darnach . Es war wirklich klug
von dem „Flotten -Verein " gedacht und gethan , daß er nicht in Koblenz,
nicht in St . Goar , nicht in Bacharach und nicht in Bingen,
sondern erst in Rüdesheim die ausgezeichnete Gelegenheit benutzte,
um eine große Demonstration zu Gunsten der deutschen Flotte ins
Werk zu setzen. Dort , wo die Germania auf rebennmkränztem
Hügel steht , die Germania der Deutschen , das deutscheste aller Denk¬
mäler , dort , wo der edle Rheinwein am edelsten in der Sonne reift,
dort schlägt jedes Deutschen Herz höher . Nirgendswo haben die
Kaiserhymne „Heil Dir im Siegerfranz ", „Die Wacht am Rhein"
und Hoffmann v . Fallerslebens 7,Deutschland, . Deutschland über
Alles " einen gewaltigeren Eindruck auf mich gemacht , als wenn
sie unter dem erzenen Standbild der Germania auf dem Nieder¬
walde von deutschen Männern und Jünglingen mit Begeisterung
gesungen wurden . Dann weitete sich die Brust und fürwahr : Wäre
dann Einer an mich herangetreten und hätte gesagt : „Sie , hör 'n
Sie 'mal , glauben Sie nun , daß Deutschland eine seiner Macht
und seiner Stellung entsprechende Flotte haben muß ? " ich hätte
wahrhaftig nicht Nein gesagt.

Doch lassen wir die Flotte und ihre Deckungsfrage
vorderhand auf sich beruhen ; es war ja keine Reichstagswahl¬
versammlung dort oben bei der Germania , es waren deutsche
Männer und Frauen , die hergekommen waren , weil sie für die
Flotte ein warmes Gefühl hegen , weil sie die Torpedo¬
boote sehen , weil sie den Offizieren und Mannschaften derselben
eine Ehre erweisen wollten , kurz , es wird Jeder gewußt haben,

weshalb er kann Und wer es gerade nicht recht gewußt hat , der
kam , weil die Andern auch kamen . Das war doch noch eine ganz
andere , eine viel bedeutendere Sache , wie am Freitag in Bingen
drüben . Erstens war es der Sonntag , wo auch der Arbeiter , der
geringe Mann sich so was erlauben kann , zweitens war cs Rüdcs-
heim und drittens waren es die Worte „Flottenfeier am National-
Denkmal ", die auf allen an den Straßenecken im Rhcingan und
sonstwo angeklebten Plakaten mit Fettschrist gedruckt waren , was
Tausende nach Rüdesheim zog.

Die Torpedoboote , die an die eigens dazu erbauten Lande¬
brücken , oberhalb des Adlerthurms , angelegt hatten und wie alle
anderen bei Rüdesheim vor Anker liegenden Fahrzeuge mit reich¬
lichem Flaggenschmuck versehen waren , wimmelten beständig von
Beschauern , und die paar Feuerwehrmänner , welche den Zu¬
gang zu der Flottille und den Abgang von derselben regelten,
hatten eine heillose Arbeit niit dem Publikum , das ja bei solchen
Gelcgenlrciten immer in einer richtigen Sturm - und Drangperiode
ist . Jeden Augenblick glaubte man , jetzt fällt gewiß Einer ins
Wasser , es fiel aber Keiner hinein . Selbstverständlich hatte auch
die dem Rhein zugekchrte Seite des gesegneten Wcinstädtchens
prächtigen Flaggenschmuck angelegt.

Als am Samstag Nachmittag die Flottille in Rüdesheim an¬
legte , wurden die Gäste wie überall so auch hier von den städtischen
Behörden und verschiedenen Korporationen festlich begrüßt und zu dem
Festkommers in der Turnhalle eingeladen , der dann auch um 8 Uhr
seinen Anfang und einen glänzenden Verlauf nahm . Bei diesem
Kommers war die Stadt Rüdesheim der Gastwirth , bei der Hanpt-
feier am Sonntag war es der „Deutsche Flotten -Verein ".

Die Hauptfeicr am Sonntag , die eigentliche Flottenfeier , be¬
gann um 12 Uhr Mittags am Nationaldenkmal . Die Auffahrt der
Offiziere und Mannschaften der Flottille , sowie der Ehrengäste und
des Festausschusses wurde mit einem eigens zu diesem Zweck herrlich
mit Blunien - und Laubgewinden und anderen Dekorationen heraus¬
geputzten Zug der Zahnradbahn bewerkstelligt . Die Gesammt - i

kapelle des Infanterie -Regiments Nr . 80 begleitete den Zug , dessen
Maschine an der Stirnseite ein mächtiges W mit darüber
schwebender Kaiserkrone zeigte . Die Aufstellung der Mannschaften
und der sehr zahlreich erschienenen Kriegervereine (auch einige Wies¬
badener Vereine waren zu sehen ) ging am Tempel vor sich, von wo
aus in Reih und Glied und unter den Klängen einiger National-
liedcr und des Kaisermarsches von Richard Wagner hinauf zur
Germania marschirt wurde . Herr Stadtrath Professor F . Kalle  von
hier brachte das Kaiserhoch aus , das hier im Wortlaut folgen möge:

Am 28 . September 1888 standen wir hier zu Tausenden ver¬
sammelt um den ersten Kaiser ans Hohenzollernstamm zur Ent¬
hüllung dieses Denkmals , das nach des Hohen Herrn Wechesprnch
geschaffen worden war : „Den Gefallenen zum Gcdächtniß , den
Lebenden zur Anerkennung , den kommenden Geschlechtern zur Nach¬
ahmung !" In jcncm großen Augenblick weideten sich alle Herzen
im Gefühl unbegrenzter Verehrung und Liebe für den greisen
Monarchen . Verdankccn wir doch ihm , seiner rastlosen Arbeit für
die Armee , seiner politischen Weisheit , seiner Mcnschenkenntniß,
welche ihn die richtigen Männer an die richtige Stelle setzen ließ,
vor Allem den Sieg über unsere auswärtigen Feinde , die Einigkeit
aller deutschen Stämme , die Wiedererstehung des Reichs . Auf dem
Boden der errungenen Macht und Einigkeit Deutschlands erwuchs
dann jener gewaltige wirthschaftliche Aufschwung der Nation,
welcher das Reich mit zwingender Nothwendigkeit aus der Stellung
einer europäischen Großmacht  in diejenige einer Weltmacht
drängt . Und wieder war es ein Hohenzoller , der allen Anderen
voran dies erkannte und danach handelte . Wie Kaiser Wilhelm I.
als König von Preußen mit bewnndernswerther Thatkraft die
Stärkung des Landheeres verfolgte , uni Deutschland die Grobmacht¬
stellung zu sichern , so strebt sein Enkel , Kaiser Wilhelm ll ., die
Entwicklung der Marine an , um uns für die Lösung der uns
durch die gewachsenen Zeiterfordernisse auferleaten Aufgaben zu be¬
fähigen . Kaiser Wilhelm II . ist ein Friedenssürst , das wissen wir
heute Alle , mußte es doch selbst das widerwillige Ausland an¬
erkennen . Wenn er eine starke Kriegsflotte verlangt , so leitet ihn
nicht die Sucht nach kriegerischem Ruhm , nach Eroberungen,
sondern die Absicht , uns , sein Volk , davor zu schützen, daß unsere
Neider uns in dem wirthschaftlichen und kulturellen Fortschritt,
dessen wir zu unserem Gedeihen bedürfen , aufhalten . Dafür sind
wir unserem Kaiser zu tiefer Dankbarkeit verpflichtet , einem Ge»
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berichtet , der Präsident des Hauses , Freiherr v. Mantcuffel, ' dem
Kronprinzen die Glückwünsche des Herrenhauses und begrüßte ihn
als jüngstes Mitglied desselben.

* Freiherr Kar» v. Thiingen veröffentlicht in der
,N . Bayr . Landcsz . einen offenen Brief an den deutschen
Kaiser,  worin er , anknüpfend an das Telegramm an den
Vicekönig vo » Indien,  im Namen des süddeutschen Volkes
(? ) sich dagegen verwahrt , daß wir Sympathie und Liebe für
Indien hatten , sondern höchstens Mitleid mit dem armen , seit
Jahrhunderten geknechteten indischen Volk . Thüngen schließt:
„Findet sich denn kein Mann in der Uingebnng des Kaisers oder
im Reichstag , welcher ihm über die wahre » Gesinnungen des
deutschen Volkes den Engländern gegenüber , sowie über seine Art
zu regieren , und besonders seine auswärtige Politik aufkiärt , damit
endlich einmal die immer iviedcrkehrendcn Frcnndschafts - und
Stnilpathie -Beweise an die Adresse der Engländer , welche jeder
Deutsche als Schlag ins Gesicht empfindet , ihr Ende erreichen ? "
Es ivar wohl anzunehmen . daß eine Knndgebnng dieser Art er¬
folgen würde . Die des Freiherr » v. Thüngen schießt ja nun , so
schreibt die „Tägl . Rundschau ", in ihrer Schärfe undUniimwunden-
heit über das Ziel hinaus ; aber wer könnte sich darüber ivuiidern?
Wir wünschen gewiß nicht , daß der Kaiser seine Politik nach dem
cinrichtet , was chm — häufig genug mit Unrecht — als öffentliche
Meinung vorgestellt wird . Aber wir glauben , daß sich eine selbst¬
ständige und feste Politik führen läßt , ohne daß die mit ungewöhn¬
licher Deutlichkeit hervortretenden Neigungen und Stimn,ungen der
besten und zuverlässigsten Volkskreise ohne Noth vor den Kopf ge¬
stoßen werden , und wir wünschen im Interesse des Thrones , wie
im allgemein -nationalen Interesse , daß uns die Beruhigung der
erregten Volksmeinnng nicht unnöthig erschwert würde . Wenn
übrigens , so schließt das Blatt , Herr v. Thüngen im Namen des
süddentschcn Volkes zu sprechen glaubt , so wissen wir natürlich
nicht , in wie weit er dazu antoristrt ist, möchten aber jedenfalls
bemerken , daß auch in Norddeutschland kaum eine andere Auffassung
über die nach Indien gesandte Unterstützung bestehen dürfte.

* Kamerun . Die „Nordd. Allg. Ztg." bezeichnet die in dein
„Hamburger Fremdenblatt " auf Grund eines Berichts aus
Kamerun über den Tod des Leutnants Queis  verbreiteten Nach¬
richten ihrem wesentlichen Inhalt nach als durchaus unzutreffend.
Das Goupernement in Kanierun hatte Queis den Auftrag ertheilt,
mit einer Expedition eine Station in dem vollkommen friedlichen

' Gebiet an den Crost -Schnellen anzulegcn , das Land wirth-
schaftlich zu erforschen und zu erschließen . Grund zu der
Annahme , daß seine Lage irgendwie bedrängt war , lag
nicht vor , trotz unbestimmter zur Kiiste dringender Gerüchte.
Bei dem bestimmten Auftreten des Gerüchtes entsandte das
Gouvernement den Forscher Couran , um authentische Nach¬
richten über Queis einzuziehen . Couran stellte fest, daß
Queis unter Ueberschreitung seiner Aufträge in ein anderes,
aufständisches Gebiet gezogen war , dort kriegerische Operationen
unternommen hatte und hierbei umS Leben gekommen war . Die
Möglichkeit , dies zu verhindern , lag für das Gouvernement nicht
vor . Daß Queis noch lebend von Eingeborenen fortgeschleppt
wurde , ist nach den vorliegenden Meldungen unrichtig.

Ansland.
-Ungarn . Das Expose des Ministerpräsidenten

: Eröffnung der Delegationen wird kurz nc-erGoluchowsky bei
halten sein und
Thronrede wird . . .
nehmen und konstatiren,

lediglich die äußere Lage  besprechen . " Die
die Berliner Kaiserreise . zum Ausgangspunkt

" w .ltattren , daß , obgleich dieselbe einer intimen
Familienfeier gegolten habe , sie doch als Beweis der Innig¬
keit und Festigkeit des Dreibunds angesehen werden könne . —
Kaiser Franz Josef empfing Mittags beide Delegationen . Auf die
Ansprache des Präsidenten erwiderte der Kaiser , die Versicherungen
treuer Ergebenheit , welche er soeben vernommen habe , erwidere ' er
mit dem Ausdruck aufrichtigen Dankes . Die politische Lage der
Monarchie hat in den wenigen Monaten , die seit der letzten Session
der Delegationen verflossen , keine Aendernng erfahren . Unser lang
bewährtes intimes Verhältniß zu unseren Verbündeten , welches
auch anläßlich seines jüngsten Besuches bei dem deutschen
Kaiser wieder in so erhebender Weise zu Tage trat , findet
in den vortrefflichen Beziehungen , in welchen wir zu allen
Mächten stehen , sowie speziell in dem steten Einvernehmen mit dem
russischen Reiche in allen näheren den Orient betreffenden Fragen
eine erfreuliche Ergänzung . Aus dieser Situation leiten wir die
Zuversicht ab , daß der Monarchie die Segnungen des Friedens
auch fernerhin erhalten bleiben werden . Meine Kriegsverwaltnng
erhebt auch in diesem Jahre nur in den engsten Grenzen
der Nothwendigkeit Mehrforderungen . Dieselben sind theils
die Folge früherer Bewilligungen , theils betreffen sie Ver¬
suche im Geschützwesen . Dann solche für Beschaffungen und
Bauten , welche unaufschiebbar sind . Das wirthschaftliche Leben
Bosniens und der Herzogewina bewegt sich in normalen Bahnen

stetiger Weiterentwickclung . Zur Deckung der VerwaltnngSkosten
dieser Lander werden , wie bisher , die eigenen Einnahmen voll-
kommen auSreichcn . Indem ich der patriotischen Hingebung , mit
welcher Sic sich der verfassungsmäßigen Thätigkeit unterziehen werden
vertrauensvoll entgegensehe , heiße ich Sie herzlich willkommen ."
Bei dem Empfange der österreichischen Delegation sagte der Präsident
m seiner Ansprache an den Kaiser u . A . : Die Delegation erblicke
in dem herzlichen und glänzenden Empfang , der dem Kaiser in
Berlin zu Theil geworden sei, einen neuen Beweis für die herzliche
Freundschaft zwischen beiden erhabenen Monarchen , wie nicht
minder für den ungeschmälerten Fortbestand des mittel¬
europäischen Bündnisses , welches zur Erhaltung des Friedens
so welentlich beitrage . Der Empfang des Kaisers Seitens
der Stadtvertrctnng und Bevölkerung "Berlins "l,abe" in" den ^Hcrzen

der Monarchie kräftigsten Widerhall gesunden . Dieder Völker . _ . RH _ ___
Huldigungen hätten doch nicht ' nur dem 'Friedensfürsten und
Schöpfer des Dreibundes , sondern auch dem geliebten Hei
und seinen hohen Herrschertugcnden gegolten . Der Präsident
schloß , die Vorsehung möge den Kaiser noch lange bei richtiger
Gesundheit zum Wähle und Heile der Monarchie erhalten . —
Bel dem Empfang der ungarischen Delegation hielt Präsident
Desider Szilagy , eine Ansprache an den König , welche mit folgenden
Worten schloß : Dre Delegation , von der Ueberzeugung geleitet , daß
d;e Sicherheit der Monarchie unsere Sicherheit und Kraft ist, weil
die Monarchie die Macht ans den Kraftquellen der beiden Staaten
schöpft . Die Entwickelung und Vermehr,ing derselben ist dieGrund-
lage dafür , daß wir nach außen hin mit umso mehr impoiiirender
Macht unserer vcrelntcu Kraft anftreten können . Allergnädigster
Herr ! Wenn in dem kurzen Zeitraum , welcher seit ' der
Thatigkelt der letzten Delegation verflossen ist, auch in der aus¬
wärtigen Lage keine die Monarchie berührende Veränderung
eingetreten ist , so hat doch jener Besuch unsere Aufmerksamkeit
in Anspruch genommen , unsere Gefühle eriveckt, welchen Eure
Majestät in der Hauptstadt des Deutschen Reiches anläßlich eines
Familienfestes den , kaiserlichen Hause abgestattet haben.
der Ferne waren wir mit stolzer Freude Zeugen der Festig,.
Nicht nur Zeugen , sondern wir haben in unseren Gefühlen auch
daran theilgenommen , da wir saheii , welche innige Freundschaft die
Häupter der verbündeten Monarchieen verknüpft , da wir die sich
lnimer erneuernden Beweise derBcrehrung und Sympathiebcobachteten.
mit welcher die Bevölkerung der Hauptstadt des Deutschen Reichs
und mit ihr die deutsche Nation Ew . Majestät umgab . Bei der
Verehrung , welche sowohl dem Haupt der verbündeten Monarchie,
wie dessen fürstlichen Tugenden galt , fühlten wir unser Herz warm
pochen und empfanden , daß bei der Zusammenkunft der Fürsten die
Gefühle der Nationen sich begegneten , und daß das Bündniß,
welches Politische Interessen geschlossen , auch in der Ueberzcugunq
der Nationen Wurzel geschlagen hat . Die Delegirten begleiteten
die Rede mit begeisterten Eljen -Rnfen . Der König eribcilte der
Delegation die gleiche Antwort , wie der österreichischen . Am
Schluß der Rede des Königs ertönten lebhafte Eljen -Rufe.

*Spi,, »iri ». Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet aus Madrid:
Die Regierung , unter dem Vorsitz der Königin , hielt einen Rath
ab und beschloß , die Ordnung in jedem Fall wicderherzustellen.
Der über dre Ostprovinzen verhängte Belagerungszustand
wird aber ganz Spanien ausgedehnt werden , wenn die Tumulte
sich wiederholen.

^ Montenegro . Der Czar erhöhte  die Montenegro ge¬
wahrte Subvention an ) lährlich 250,000 Rubel behufsUnterhaltung
von vier ständigen Infanterie -Bataillonen.

™ ,* .® v »c‘| | *« »t»uir . Die Trauung  des Großfürsten Georg
Michailowitsch mit der Prinzessin Marie von Griechenland hat in
Korfu stattgcfunden.

* Türkei . Rach Meldungen aus Konstantinopel  aus
angeblich guter Quelle wurde im Laufe der vergangenen Woche auf
den Sultan ein Vergiftungsversuch  gemacht , welchem der
Sultan nur durch einen Zufall entging . Es wurden viele Ver¬
haftungen in der Angelegenheit vorgenommen . Unter Anderen
wurde auch der Sohn des Polizeiministcrs und der Sohn eines
Profestors an der medizinischen Hochschule verhaftet . — Die
russische Regierung thut gegenwärtig bei der Pforte Schritte wegen
abermaliger vertragswidriger Verwendung der zur Zahlung der
ruckstandigen Kriegsentschädigung  bestimmten Vilajets-
Einnahmen . Dazu gehört z. B . die Schafsteuer im Vilajet Aleppo,
von der em hoher Betrag dem genannten Zweck nicht zugeführt
fern soll.

* Marokko . Die „Exchange Company " erfährt , man habe
über Fez dre Nachricht erhalten , ickiß die Franzosen auf den
Fluß Gurr zu vorrücken.  Es verlaute authentisch , daß,
sobald . der Sultan von Marokko genaue Einzelheiten über das
Vorrücken der Franzosen in der Oase Tuat erhalten haben werde,
er dann die Thatsachen den europäischen Mächten vorlegen werde,
da die,e in der Angelegenheit ein Schiedsgericht bilden.

* Korea . Aus Korea gelangt die Nachricht von einem neuen aus¬
gedehnten russischen Land kauf  nach Yokohama . Es soll sich
dabei um Land bei Port Tschinnau an der Westküste von Korea
handeln.

* V - rrlnigte Staaten . Bei der Fortsetzung der Berathung
der Flottenvorlage  im Senate wies Spooner die von Lodge
aiifgestcllte Behauptung , daß Deutschland Eingriffe in die Monroe-
Doctrin beabsichtige , zurück . Spooner fügte hinzu , daß es nie eine
Zeck gegeben habe , wo die Beziehungen zwischen den Unionstaaten
und Deutlchland freundlichere gewesen seien als gegenwärtig.

Ans Stirdt und Kund.
Wiesbaden , 14. Mat.

GrnossenschaftSmefen.
Unter reger Thellnahme der allgeschlossenen Genosseiisehastcn

*“ „. r,- - - -- „Hotel R ' “ 1 •fand am gestrigen Sonntage im
' " - li

-i. r - .. »>>- - » . Ronnenhof " die sechste
ordentliche Generalversammlung der „Nass . Hauptgenosscn-
schaftskasse e. G . in . b. H . Wiesbaden"  statt . Nach Er¬
öffnung der Versannnlnng durch den Präsidenten des Anfsichtsraths,
Herrn Stadtraih Weil,  rcfcrirtc in ausführlicher Weise der Rendant
Herr A . Petitjcan.  über das abgelaufene sechste Geschäftsjahr,
dcstc» Ergebnisse als außerordentlich ersrenliche und einen gesunden
Weitergang versprechende zu bezeichnen seien . So sei bcr Umsatz
in 1898 mit 9,477,704 Mk . um ca . 2,350,000 Mk . gegen 1898 und
Re Bilanzsumme auf 718,634 Mk . 41 Pf . gestiegen , während
der Reingewinn , veranlaßt durch Coursverlnste an den
eigenen Beständen , sich um 693 Mk . verringert habe . Trotz¬
es ") sei cs immer noch möglich , nach der vorgeschriebcncu
Rcservc -Dotirnng die nach dem Statut höchst zulässige Dividende
von 4 pCt . zu vertheilen . Der Mitglicderstand habe sich in 1899

*47  gehoben ; die Mitglieds -Genossenschaften hätten
E >>d- ^ 9 - ine Geiammt -hasisummc von 1,666,000 Mk . (gegen
1,3o0,000 Mk . Ende 1898 ) übernommen , deren Vertretbarkeit durch
die von der Preußischen Central -Genosscnschaftskass - , Berlin , ge-
foiderten steuerlichen Erhebungen in ausreichendem Muße nach-
gewiesen se, . Besonders erfreulich sei auch der seitherige
Verlauf des Geschäftsjahres 1900 , in welchem die Mit-
glicderzahl auf 161 ( darunter eine Anzahl Schulze - Delitz ' scher
Genossenschaften ) , die Haftsummen auf 2,000,000 Mk gestieaen
seien - Dank der Geschäftsverbindung mit der Preußischen
Centralgenossen,chaftskasse . Berlin , sc, es der Hauptkasse möglich
gewesen , während des verflossenen Jahres — und auch noch im
laufenden Jahre - selbst bei Zeiten der enorm hohen Zinssätze
der ReichSbank von 7 bezw . 8 pCt . für die Darlehen an die an-
gcschlossencn Kreditgenossenschaften einen konstanten Zinsfuß von
4 pCt . testzuhalten , während für Guthaben in laufender Rechnung
3 -/- pCt ., silrEinlagen ( Depots ) auf halbjährliche Kündigung sogar
3' / . pEt . Zinsen vergütet werden konnten . Die Zahl der Vereine,
welche in laufender Rechunng Guthaben besitzen , übersteigt bei
Weitem diejenigen , die ini Soll stehen . Anschließend hieran ge¬
langte der Bericht des Aufsichtsraths über die Bilanz -Prüfung , sowie
das Protokoll der von Herrn Vcrbandsrevisor Seibcrt - Wiesbaden
vorgenommenen gesetzlichen Vcrwaltungsreviston zur Vorlage,

Befriedigung , die Ordnmlgsmäßigkeit des gesammten
Geschäftsbetriebes und die tadellose Führung der Bücher und
Richtigkeit der Abschlüsse konstatirt werden konnte . Nach ein¬
stimmiger Genehmigung der Jahresrcchnung und Bilanz pro 1899,
Entlastung des Vorstandes und Verthcilung des Reingewinns nach
den Vorschlägen des Vorstands und Anfsichtsraths wurden die
ausscheidenden Vorstands - und Anffichtsraths -Mitglieder , die Herren:
Reichs - »nd Landtags -Abgeordneter Wintermeyer - Wiesbaden . .
Bürgermeister Hepp - Seelbach und Bürgermeister Bücher.
Delkenheim , einstimmig wiedergewählt . Die hicrauffolgenden
Punkte der Tagesordnung (Erhöhung der Aktiv - und
Passiv -Kreditgrenze » und der Zahl der zulässigen Geschäfts-
antheile ailf ISO) fanden , nach dem ausführlichen Referate
des Herrn O . Nowak - Hochheim  a . M .. glatte Erledigung ; Herr
Direktor Schreiner  wies noch auf die Einführung der sonstigen
Bankgeschaftszweige hin : Lombarddarlehen , An - und Verkauf von
Werthpapiercn . Wcchseldiskontiruiig , Checkverkehr , Verwahrung und
Verwaltung offener Depots re ., deren Benutzung den angeschlossenen
Vereinen und deren Mitgliedern besonders wegen der außerordent¬
lich geringen Provisionssätze aufs Angelegentlichste zu empfehle » sei.
Mit dem Wunsche , daß die kommenden Jahre einen gleich er¬
freulichen Fortgang nehmen möchten , wie die verflossenen , wurde
die Versammlung von Herrn Stadtrath Weil  um 5 '/ - Uhr ge
schlossen. _

. — Grschichtslralrnder . 14 . Mai . 1897 : Niederlage der
Griechen bei Gribbowo . 1818 : ch Barclay de Tolly zu Insterburg,
russischer Heerführer zur Zeit der Befreiungskriege . 1796 : Erste
Schutzpockenimpfung durch Edward Jenner . 1752 : * Albrecht

Begründer der rationellen Lnndwirthschaft . 1686:
* Gabriel Fahrenheit zu Danzig , Verbesserer des Thermometers.
1610 : Ermordung Heinrichs IV ., Königs von Frankreich , durch
Ravaillac . 1565 : ch Nicolans v . Amsdorf zu Eisenach , ein Mit¬
arbeiter Luthers . 1509 : Niederlage der Venetianer bei Agnadello.

o. Se . Majestät der Kaiser trifft morgen Dienstag , Nach¬
mittags 4 Uhr 52 Min ., von Schloß Urville kommend , auf dem
hiesigen Taunnsbahnhof ein . Wie sonst , so ist auch diesmal keinerlei
Empfang befohlen . Außer den bereits genannten Herren werden
ich noch der Oberstallmeister Graf Wedel  und Herr LegationSrath

v . Tschirschki,  erster Sekretär der deutschen Botschaft in
St . Petersburg , als Vertreter des Auswärtigen Anits , im kaiser¬
lichen Gefolge befinden . — Zu den Gästen , welche während de«
hiesigen Aufenthalts des Kaisers im König !. Schloß einkehren,
werden voraussichtlich Prinz Adolf von Schaumburg-
Lippe und Gemahlin,  Schwester des Kaisers , zählen . — Zu
dem hiesigen Aufenthalt Sr . Majestät des Kaisers trifft heute oder
morgen einMarstall -Kommando , bestehend ans 27 Stallleuten und
Sattelmeistcrn mit etwa 46 Reit - und Wagenpferden , hier ein.

fühl , das wir angesichts des Umstandes , daß Seine Majestät die
Gnade hatte , eine Abordnung seiner Marine hierher zu entsenden,
im Augenblick besonders lebhaft empfinden . Lassen Sie »ns diesem
Gefühl durch ein dreimaliges Hurrah Ausdruck geben . Seine
Majestät der Kaiser hurrah , hurrah , hurrah!

Von der Festrede des Herrn Amtsrichters Ch rist - Rüdesheim
konnte ich leider nur einzelne Worte auffangen . Ich hatte mir mit
Müh ' und Noth hinter dem Rücken der Kriegervereine eine ziemlich
gesicherte Position verschafft . Die Presse muß ja leider bei solchen
Gelegenheiten immer ein bischen viel für sich selbst sorgen , und da
passirt es denn nicht selten , daß nicht Alles zum Besten ausschlägt,
daß sie nichts hört und nichts sieht , wo sie hören und sehen will
und soll . So ging mir 's auch hier . Es entstand ein Gedränge
und Geschiebe und Wuppdich — ich war so weit von dem Festredner
weg , daß ich nur noch einige Worte in mein Notizbüchlein notiren
konnte . Hier sind sie : Deutschland - Macht - Nationen —
Deutschland — Flotte — Stärke — Wasser — Gäste — Hoch,
hoch , hoch ! Die letzten drei Worte rief ich selbst mit . obwohl ich
bis jetzt noch nicht weiß , wem sie eigentlich gegolten haben . Daß
ich aus den 11 Wörtern in meinem Notizbuch daheim die Rede des
Herrn Festredners nicht machen konnte , das glaubt man mir gewiß.
Auch als Herr Kapitänleutnant Funke,  der am Samstag Abend
i>er Bahn von Koblenz gekommen war , mit kräftiger Stiinuic eine
kurze Ansprache hielt und einen riesigen Eichenlaubkranz mit der
Widmung : „Die Offiziere und Mannschaften von S . M . Torpedo¬
boots -Division im Mai 1900 " an den Stufen des Denknials nicder-
legte , konnte ich kaum ein Wort verstehen . Es giebt Leute , die
vermögen nicht 5 Minuten ruhig zu stehen und den Mund zu halten
und in meiner Nähe standen so ein paar Unglücksmenschen , die
kratzten beständig mit den Stiefelsohlen die Steinfließen unter ihren
Füßen und erklärten sich, während .der Herr Kapitänleutnant sprach,
den Figurenschmuck des Denkmals.

Vor der Kranzniederlegung wurde „Deutschland . Deutschland
über Alles " und nach demselben ein Flaggenlied von den Achtzigern
gespielt . Dann schloß sich die Erklärung des Denkmals durch einen
Mit der Geschichte und der Bedeutung desselben kundigen Herrn an

und nach der Besichtigung des erhabenen Monuments führten die
Krieger - und Militär -Vereine des Rheingans einen wohlgelnngenen
Parademarsch vor ihren Kameraden von der See auf.

Das war die Feier am Niederwalddenkmal . Auf Anregung
des Herrn Professors Kalle beschloß man , einHuldigungstelegrami»
an den Kaiser zu schicken. Das Huldignngstclegramm , das vor-
gclesen wurde , aber wohl nur voll den Nächststehendcn verstanden
werden konnte , wurde abgeschickt , und als ich mich bemühte , den
Wortlaut desselben für unsere Leser festzustellen , da war cs nichr
mehr möglich . An zuständiger Stelle sagte man mir : „Geh 'n Sie
auf die Post , dort liegt die einzige Niederschrift als Beleg ", und
bei der Post sagte man mir : „Daß wir Ihnen das Telegramm
zeigen , geht nicht . Ja , wenn der Chef da wäre , vielleicht !" Ein
Huldigungstelegramm ist schließlich kein Gebeimniß , auch ist es
für die Oeffcntlichkeit bestimmt , denn die Oesfentlichkeit ist es ja , die
es absendct , aber ich kann nichts für die postalischen Bestimmnngcn,
bei denen ein Telegramm so viel werth ist als das andere.

Die Abfahrt vom Niederivald erfolgte kurz vor 2 Uhr ; gleich
bei der Ankunft in Nüdesheim fand das Festessen im „Darmstädter
Hof " statt . Während desselben konzertirten auf der Terrasse die
Achtziger , und den ganzen Nachmittag und in der späten Abend¬
stunde noch wimmelte eine für die Rüdesheimer Verhältnisse un¬
geheuere Menschenmenge am Rheinüfer . Am Abend wurden den
Gästen noch ein paar fröhliche Stunden bereitet , für die Offiziere wurde
ein Ball und für die Mannschaften ein Tanzvergnügen veranstaltet.
Matrosen kommen selten zum Tanzen , ich darf also ohne Weiteres
annehmen , daß ihnen das seltene Vergnügen gut geschmeckt hat.

Als ich auf dem Wege zur Bahn war , begegnete mir ein
Matrose . Ich hielt ihn an dex Jacke fest und fragte : „Guter
Freund , wie gefällt Euch denn eigentlich diese Rhcinfahrt ? Das
muß ja ein wahres Gaudium für Euch sein , überall festlich
empsangen uiid , was noch besser ist, festlich bewirthet zu werden . "
Der junge Mann .sah mich au , zuckte die Achsel und sagte : „Sie
hören 's ja . ich bin schon ganz heiser ." Ach ja : „Nichts ist schwerer
zu ertragen , als eine Reihe von schönen Taaen " st.

Kurhaus -Konzert.
Unser Publikum hat im Laufe der letzten Jahre Gelegenheit

gefunden , fast alle berühmten „modernen Reise -Kapellmeister " kennen
zu lernen : neben dem energischen , frisch und natürlich zngreifenden
Felix Mottl — den zierlich ansfeilenden Ernst Schuch, , den
interessant und eigenartig gestaltenden Nicki sch und zuletzt noch
den für die Herausarbeitnng großartig wirkender Effekte so be¬
sonders begabten Felix Weingartner.  Und nun erschien gestern
Herr vr . Hans Richter  und — stellt eigentlich alle seine Vorgänger
in Schatten . Während man bei den Erstgenannten doch leicht einmal
zweifelte,ob in Auffassung oder Ausarbeitung das Nichtige getroffen sei,
ob Tempo oder Vortrags -Nuancen nicht gar zu eigenmächtig gewählt
oder geändert seien , so müssen all solche Bedenken schweigen gegen¬
über Hans Richter . Gegen ihn giebt cs gar kein Auflehncn ; und
selbst wo man anfangs vielleicht noch anderer Meinung sein mag,
weiß er schnell genug endgültig zu überzeugen . Von solchem
Künstler wird sich eben Jeder  gern belehren lassen . Und dabei
thut Hans Richter wirklich garnichts , um etwa seiner Autorität in
auffälliger , äußerlicher Weise Nachdruck zu geben . Ein unter¬
setzter blonder Hüne , ernsten Blickes , ohne Schmachtlocke
auf der Stirn ( eher das rauhe Gegentheil ) , ohne gezierte
oder groteske Gesten , als da sind Arniverrenkungen , Fänste-
ballen , Fingeransspreizen , Ausderhautfahren , und wie die Hülfs-
mittel unserer nervös beweglichen jüngeren Kapellmeister alle heißen.
In seiner Dirigenten -Pantomimik befleißigt er sich vielmehr der
größten Einfachheit und Mäßigung . Seine Haltung bleibt
fast unbeweglich , seine Zeichen und Winke sind sicher, bestimmt
und ruhig , doch wie von innerem Schwung beseelt . So ließ
der vortreffliche Dirigent eine Anzahl der herrlichsten und zu¬
gleich schwierigsten Musikwerke durch das ihm vorübergehend unter¬
stellte Berliner Philharmonische  O r ch e st e r zu Gehör bringen.
Es ist dieselbe Kapelle , welcher ehedem unser Hofkapellmeister
Mannstaedt als Dirigent Vorstand , und die gegenwärtig der Königliche
Musikdirektor Rebicck in Berlin leitet — : eine auserlesene Künstler-
schaar ! Keine Schattirung entgeht diesem Orchester ; die .verschieden-
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K o.K».König!.Hoheit der Grokhrrzog vo»Sachftn-«imnr sorgte am Samstag einer Einladung Ihrer Kgl . Hoheit
Fron Prinzessin Luise  zum Diner , an dem auch Prinz

und Prinzessin Friedrich Karl don Hessen und die
Erbprinzessin von Anhalt  Theil nahmen . Am Abend diese«
Tage « sah der Großherzoa mehrere Gäste bei sich, u . A . Herrn
Gcheimrath v . O c ch e l h ä u s c r und Herrn Oberstleutnant

inacker  von hier . Der Grobherzog nnternimmt täglichSrotzerc Spazierfahrten,die gestrige ging über Sonnenberg,wo derohe Herr wiederholt die Burg besuchte , und Bicrstadt . Für heute
war em Ausflug nach Schloß Rcichartshanscn zu Erbach vorgesehen.

— Perlonal -Uachrichtrir . Der Regicrungsassessor Dr . sur.
Meyer  zu Wiesbaden ist dem Landrath dcsUntertanunskrtisesiin
Regierungsbezirk Wiesbaden zur Hnlfeleistung in den landräth-
lichen Geschäften zugethcilt worden . — Der NcgierungSassessor
vr . Barthels  zu Langenschivalbach ist der Königlichen Regierung
zu Köln zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

— Klumenirorfo . Die Regelung des öffentlichen Verkailfs
von Blumen und Wurfbonquets während des großen Korsos am
18 . Mai hat die Kurverwaltung übernommen ? Zutritt zu dem
polizeilich adgesperrten Korsoplatz haben nur solche Bluinenverkäufer,
welche anständig gekleidet sind und sich im Besitz eines Passirscheins
der Kurverwaltung befinden . — Tägliche Anfragen bezüglich des
Korsos veranlassen die Kurverwaltung zu der Erklärung , daß auch
die reservirten Tribüncn -Billels . welche bei derartigen Gelegen¬
heiten in beschränkter Anzahl stets für unvorhergesehene Fälle
zuruckgelegt werden , für den 18 . Mai bereits völlig vergriffen sind.

o. Mnstumsüdergade . Die Uebcrgabe des'  Museums¬
gebäudes und der darin untergebrachten Sammlungen Seitens der
Kgl . Staatsregicrung an die Stadtgemcinde Wiesbaden ist hente
an Ort und Stelle thatsächlich vollzogen worden . Die Stadt war
dabei durch Herrn Oberbürgermeister vr . v . Jbell  und die Staats¬
regicrung durch einen Beamten der Kgl . Regierung hier vertreten.
.. , ßs- Residenz -Theater . Der Spielplan dieser Woche ist ein
äußerst interessanter . Heute Abend „Dolly " und morgen Dienstag
der urkomische und doch feine , französische Schwank „Platz den
Frauen ' . Am Mittwoch , Freitag und Sonntag erscheint „Die
Dame von Maxim ", welches Stück noch nichts von seiner Zugkraft
emgebnßt hat , auf dem Spielplan . Am Donnerstag wird „Onkel
Hochwnrden " wiederholt.

— Ktraßrndahnverkrhr während der Kaisrrtage.
Wie uns von der Betriebsverwaltung der hiesigen Straßenbahnen
mitgetheilt wird , treten während der Kaisertage , infolge polizeilicher
Verordnung , die nachbenannten Betriebsunterbrechungen bei den
hiesigen Straßenbahnen ein : Am 15 . d. M „ von Nachmittags 4 Uhr
15 Min . ab, der Betrieb der Dampfstraßenbahn von der Albrecht-
straße bis zur Taunusstraße , der Betrieb der Pferdebahn und der
elektrischen Bahn von den Bahnhöfen bis zum Luisenplatz , bezw-
bis zur Bahnhofstraße , bis nach erfolgter Ankunft Seiner Majestät;
am 17. d. M ., von Nachmittags 2 Uhr 30 Min . ab , bis nach cr-
kolgter Fahrt Seiner Majestät nach Biebrich und von 3 Uhr
45 Min . ab bis nach erfolgter Rückkehr Seiner Majestät von
Biebrich ins hiesige Kgl . Schloß , der Betrieb der elektrischen Bahn
vom Marktplatz bis zu den Bahnhöfen und der Pferdebahn von
der Kirchgasse bis zu den Bahnhöfen ; am 18 . d . M ., von 2  Uhr
Nachmittags ab , und am 20 . d. Dt ., von 2 Uhr 30 Min . Nach¬
mittags ab , bis zur Beendigung der Korsofahrten der Betrieb der
Dampfstraßenbahn in der Wilhelmstraße vom Museum bis zur
Taunusstraße . Ferner hat auf Grund Verordnung des Kgl . Herrn
Regierungspräsidenten am 17 . d. M . aus Anlaß der Anwesenheit
Seiner Majestät bei der Biebricher Ruder -Regatta von Nach¬
mittags 2 Uhr 30 Min . ab bis nach erfolgter Rückkehr Seiner
Majestät nach Wiesbaden der Verkehr der Dampfstraßenbahn auf
der Strecke Bahnhöfe in Wiesbaden bis Biebrich (Schloß ) zu
unterbleiben.

o. Kt .,dtvtr - rdi »et - ,r - Sitz, »ng . Die am nächsten Freitag
fällige ordentliche Stadtverordnetcn -Sitzung ist wegen des an
diesem Tag stattfindenden großen Blumenkorsos nnl 8 Tage verlegt.

— Ehrung . Am Sonntag , den 13 . Mai , Vormittags 8 Uhr.
vollzog sich auf unserem schönen , waldunizogenen neuen Friedhof
in aller Stille ein schöner Akt der Pietät . Auf Anregung des ersten
Präsidenten des Wiesbadener Karneval -Vereins „Narryalla " und
Ehren -Ober -Merwels , Herrn I . Ehr . Glücklich  dahier , fanden
im verflossenen Winter in den Sitzungen der beiden befreundeten
Vereine Sammlungen statt , um aus dem allzufrühen Grab des
lieben Freundes und verdienstvollen Ehrenmitglieds Herrn Johann
Rücker einen Gedenkstein zu setzen. Gestern Früh nun wurde das
von Herrn Bildhauer Fritz Jung  sehr schön ansgeführte Grabmal
im Beisein der Vorstände beider Vereine , sowie vieler Vereins-
Mitglieder der Obhut der Hinterbliebenen Familienangehörigen
übergeben . Namens der „Merwel " voni „Turn -Verein " Wiesbaden,
sowie Nainens des Wiesbadener Karneval -Vereins „Narrhalla"
wurden prachtvolle Kränze auf dem sinnig und geschmackvoll mit
Blumen geschmückten Hügel niedergelegt , auf welchem fortan ein
sichtbares Wahrzeichen beweist , daß Liebe , Treue und Freundschaft
auch in unserer materiellen Zeit nicht immer am Grab endigen.

artigen Klanggepräge verschmelzen sich in ein harmonisches , von
jeder Härte befreites Ensemble ; -nie wankt es ; Alles trifft : krachende
Fortissimos , fortreißende Crescendos , saftige Fortes , sorglich ab¬
geglichene Pianos und ein bis in die zartesten Ausstrahlungen noch
deutliches , haarscharfes Pianisstmo . Herr Richter spielt auf diesem
Orchester , dessen Geigenchor besonders stark besetzt ist , gleichwie auf
einem Riesen -Jnstrument , — und er spielt Alles auswendig . Sein
warmherziges Gefühl , sein tiefes musikalisches Empfinden , seine
flammende Begeisterung scheinen sich jedem Einzelnen mit-
zutheilen . Von solchen Meister -Spielern solche Meisterwerke zu
yören , war ein unvergleichlicher Genuß . Die Wiedergabe der
Programm -Nummern bedarf sonach nur kurzer Charakteristik:

1 . Meistersinger -Vorspiel , — klar und durchsichtig ausgcmeißelt,
wie dies seiner feinen musikalischen Gothik entspricht ; die
Tempos lebhaft bewegt ; bei allem festlichen Pomp blieb 's
eine echte Lustspiel -Ouvertnre.

2. Tristan -Vorspiel , — ganz erfüllt von wechselndem inneren
Gefühlsleben , das bei strengem Festhalten der schwülen,,
weichen Grnndfärbnng wundervoll zum Ausdruck kam ; das
Zeitmaß auffallend breit , doch vielfach modifizirt.

a . Charfreitagszauber , — die langathmigen Kantilenen gar
lieblich und innig gesungen ; alle Pastoralen , schalmei -artigen
Klänge des reizvollen Orchester -Idylls aufs Zarteste erfaßt.

4. Rhapsodie Nr. I von Liszt — großartiges Bravourstück des
Orchesters ; Alles keck und kühn und , bei willkürlichster
Temponahme , doch klipp und klar gegeben , mit heißer , echt
ungar ' scher Verve ; die einzelnen Solisten lauter Virtuosen!
Beethovens Eroica -Symphonie — die Krone des Abends;
ein Beethoven ohne alle moderne Retouchen ; ein Meisterstück
von Richters Dirigentenkunst , in welchem sich seine gesunde
Müsiknatnr , sein scharfer , alle Geheimnisse der Partitur
dmchdringender Kunstverstand und bei alledem seine
künstlerische — Bescheidenheit am betulichsten offenbarten.

Das Publikum spendete enthusiastischen Dank . Die Kritik
Wießt sich an v . v.

5.

T

I — Kaiser - Uegatta . Die Baulichkeiten in Biebrich für den
Kaiser -Regattatag am 17 . Mai sind nunmehr fast fertiggcstcllt.
Außer den Tribünen und dem Stehplatz am Rheinufer hat der
Frankfurter Regatta -Verein noch etile weitere und zwar schattige
Sitzgelegenheit für Zuschauer , den Terrassenplatz , geschaffen . Gegen
eine Gebühr von 2 Mk . soll das Publikum Eintritt erhalten ; der
Eingang ist Rheingauüraße 4 . Dieser Terrassenplatz ist äußerst
günstig gelegen , er befindet sich neben der Hanpttribüue , also dicht
am Ziel , gestattet einen freien Ueberblick über die ganze Wasscr-
bahn und bietet ein prächtiges Rheinpanorama mit dem Rheiugau-
gebirge und Niederwald im Hintrrgrimd . Auch für das leibliche
Wohl der Besucher des Terrassenplatzes wird durch eine daselbst
befindliche Restauration gesorgt sein , sodaß man also in jeder Be¬
ziehung vorzüglich aufgehoben ist. Die Regatta beginnt 2°/« Uhr,
cs dürfte deshalb geratheu sein , spätestens 2 '/ - Uhr die
Plätze cinzunchmeu , schon deshalb , weil dicht vor der Anfahrt
der Kaisers , die um 3 Uhr erfolgt , ein Passiren der
gtheinganstraße nicht mehr möglich sein wird . — Von
Wiesbaden kommend , fährt der Kaiser in Biebrich durch die
Kastanienallce und durchfährt dann die Wiesbadenerstraße , die in
ihrem unteren Theil vom Schloßpark so reizvoll eingefäumt wird.
Im oberen Theil dieser Straße kommt die Kunst der Natur zur
Hülfe und verwandelt dieselbe in eine mit Blumen und Waldcs-
grii » geschmückte Feststraße . Die am Eingang in die Wiesbadcner-
straße zu erbauende Ehrenpforte verspricht eine imposante zu
werden . Vier mächtige Eckpfeiler sind bereits in der Erde befestigt;
dieselben werden später miteinander verbunden und das Ganze
wird dann von einer mächtigen Kaiserkrone gekrönt . An den
Kreuzungen der Garten -, Mühl -, Schul -, Armenrnh - undMainzer-
straße mit der Wiesbadencrstraße , sowie der Elisabethen-
und der Schloßstraße sind große Flaggenmasten eingerammt,
die mit Guirlanden und Kränzen verbunden werden . Am
Ausgang der Schloßstraße vermittelt eine weitere Ehrenpforte den
Eingang in die Rheinstraße , die auf der Schloßseite wiederum mit
Flaggenmasten eingerahmt wird . In der sogenannten „Regatta-
straße " ist die Dampfwalze in Aktion getreten und ebnet die
Straße ein . Das Rheinufer zu beiden Seiten dieser Straße bietet
bereits ein gänzlich verändertes Bild . Die größten Dimensionen
weist die im Rohbau fertiggestellte Zuschauertribüne auf . Dieselbe
ist äußerst stabil und ein Unglück erscheint auch bei stärkster Be¬
lastung ausgeschlossen . Auch die Zielstation , für die Preisrichter
bestimmt , sowie eine zur Aufnahme der Regatta -Geräthe bestimmte
große Halle , ferner em Bierzelt , sind ebenfalls schon im Rohbau
vollendet . Das Kaiscrzelt wird erst begonnen.

o . Kirchliches . Der Kandidat der evangelischen Theologie
Herr Ludwig Bingel  von Nordhofen hat in Herborn die erste
theologische Prüfung bestanden und wurde in das dortige theo¬
logische Seminar ausgenommen.

— Der Kiebrichrr Wunderdoktor wurde, wie die„Tages¬
post " schreibt , in Biebrich direkt ans seiner Wohnung weg verhaftet
und in das Untersuchnngsgefängniß nach Wiesbaden eingelicfert.
Die Verhaftung erfolgte auf Grund einer gegen ihn vorliegenden
Anklage wegen Sittlichkeitsdelikts . Die Betreffende hatte selbst die
Anzeige erstattet und die vorläufige Beweisaufnahme soll die
Richtigkeit der Angaben bereits ergeben haben . Bei seiner Ver¬
haftung hatte der Mann 290 Mk . in baarem Gelde bei sich, gewiß
ein Beweis , daß das Geschäft seinen Mann genährt hat.

— Kleine Notizen . HerrnF. Woas - Wiesbaden ist nach
einer Milthcilung des Patent - und technischen Büreans von Richard
Lüders in Görlitz ein Patent  Nr . 112,271 auf : „Bodenbelag mit
wasserableitender Riefelung " ertheilt worden . — Das Sommer-
scmester der Fortbildungsschule des „Kaufmännischen
Vereins Wiesbaden"  hat , wie bekannt , bereits begonnen . Nach¬
trägliche Anmeldungen werden noch bis zum 15 . d . M . bei der
Geschäftsstelle , Michelsbcrg 13, entgcgengenommen ; nach diesem
Termin können Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden , da
der Unterricht schon zu weit vorgeschritten ist . — Morgen Dienstag,
den 15 . Mai , feiern die Eheleute Louis Ries,  Karlstraße 10, das
Fest der silbernen Hochzeit.

— Fremden - Nerkrhr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade -Blatt " 2299 Personen.

Der Krieg in Südafrika.
bä . Kerlin , 13 . Mai . Nach einer Meldung ans London  ist

Lord Roberts gestern , ohne auf Widerstand zu stoßen , in Kronstadt
eingerückt . Lord Roberts telegraphirte , daß die britische Flagge in
Kronstadt unter den Hochrufen der dort wohnenden Engländer ge¬
hißt worden . Präsident Stejn verließ Kronstadt am Freitag Abend
mit Zurücklassung einer Proklamation , worin er Lindley als den
neuen Sitz der Freistaat -Regierung erklärte.

bck. Seriin , 12 . Mai . Rach einem Telegramm aus London
meldet Lassans Bureau aus Pretoria:  Die britische Entsatz-
Kolonne für Mafeking , bestehend ans 3000 Mann Kavallerie und
Infanterie mit 6 Geschützen , marschirt in Eilmärschen bei Tag und
Nacht die Bctschuanabahn entlang und passirke am Mittwoch
Vrybnrg . Ueber Kämpfe liegen keine Details vor , außer daß die
Engländer von den Äuren -Kommandos belästigt werden . Man
nimmt au , daß die Entsatz -Kolonne heute bis aus drei Tagemärsche
von Mafeking angekommen ist . Sie brach am Freitag vor acht
Tagen von Windsorton auf.

bck. London , 14 . Mai . Gestern Abend ging das Gerücht,
Mafeking  sei entsetzt worden . Dasselbe wurde jedoch bisher
nicht bestätigt . — Ans Her schell  wird gemeldet : Die Engländer
bemächtigten sich in der Nähe des Oranjeflusses einer großen Menge
Pferde und nahmen 1000 Stück Ochsen mit sich. — Aus Pretoria
wird über Lourenco Marques berichtet : Der Volksraad beschloß in
geheimer Sitzung , daß sämmtliche fremden Bewohner des Landes
ohne Unterschied der Nationalität sich an der Vertheidiqung des
Landes betheiligcn müßten , wie es die umgeänderte Verfassung
anordnet. _ _ _ _ _

Kehre Nachrichten.
Die Torpcdoflottille in Mainz.

d . Mainz » 14 . Mai . (Privat - Depesche des „Wies¬
badener Tagblatt " .) Die Torpedoflottille fuhr heute Vor¬
mittag um* l2*4 /tlO  Uhr von Rüdesheim ab und lcgte abermals in
Bingen an , von wo ans der Groß Herzog von Hessen  die
Reise nach Mainz mitmachte . Die Abfahrt von Bingen erfolgte um
10 '/» Uhr . Alle am Rhein aufwärts liegenden Städte und Ortschaften
hatten die dem Ufer zugekehrte Seite reich beflaggt , besonders aber
Biebrich.  Hier war eine rmgehciire Meirscheumenge , die mindestens
zu zwei Dritttheilcn aus Wiesbadenern bestand , am Rheinufer an¬
gesammelt , welche die vorüberfahrende Flotte mit lebhaften:
Tücherschwcukcu begrüßte . Von Mainz aus war der Disch 'sche
Dampfer „Ludwig IV ." mit Vertretern der Stadt Mainz und
geladene » Gästen der Torpedofloktille cntgegeugefahren . Kurz vor
12 Uhr traf die Flottille , welcher ein reichbeflaggter Dampfer
vorausfuhr und ein ebensolcher folgte , hier ein und ging

I unter dem Donner der Kanonen an der oberen und
unteren Treppe vor dem Miiblthor und rokhen Thor
vor Anker . Die Menschenmenge , welche Kopf an Kopf am Rhein-
uscr , auf dcr Rheinbrücke und in der Rheinallee stand , zählte nach
vielen Tauscndcn . Oftmals entstand ein lebensgefährliches Ge¬
dränge . Eine große Anzahl hoher Ojsizicre und sämmtliche
Mainzer Kriegervereine , letztere mit ihren Fahnen , waren
zum Empfang erschienen . Die Begrüßungsrede hielt Herr
Oberbürgermeister 1) r . Gaßner  von hier . Um 1 Uhr
nahmen der Kommandant der Torpedoflottille , Kapitänleutnant
Funke,  und das Offizier -Corps mit dem Großherzog von
Hessen zusammen im großherzoglichen Palais das Frühstück
ei» . Auf den , Wege dahin wollte das Hoch - und Hurrah-
rufen kein Ende nehmen . Den Mannschaften der Torpedoflottille
zu Ehren wird heute Abend in dcr Stadthalle großer Kommers
stattfinden , an dem sich auch die Offiziere betheiligen . Die Musik
stellt die Kapelle des Nassauischen Feld -Artillerie -Rcgiments Nr . 27 .
Dcr Besuch der Stadt erfolgt morgen Dienstag . Ganz Mainz ist
in festlicher Stimmung . Die Torpcdoflottille bleibt voraussichtlich
bis Donnerstag hier , an welchem Tage die Kaiser -Regatta geplant
ist, während welcher die Flottille vor dem Kaiser ausfahrcn soll.

EonIinenlLl - Teleoraroen -Somvaonlt.

wb . Washington , 13 . Mai . Im Senat erklärte
Hake bei Fortsetzung der Berathung der Flottenb orlage,
er glaube nicht , daß die Nothiveudigkeit der Vermehrung der
Flotte dadurch gegeben sei, daß man für die unmittelbar
bevorstehende oder spätere Zukunft Feindseligkeiten mit
Deutschland befürchte . Dieses große Land sei mit den
Unionstaaten durch unlösbare Bande in Gestalt von
10 Millionen Menschen deutscher Abkunft verknüpft , welche
heute zu den besten Bürgern der Unionstaaten gehörten.

Deve !Se » bareau veröl ».

Keflitt . 14 . Mai . Von angeblich absolut vertrauens¬
würdiger Seite geht dem „Berliner Tageblatt " ein Brief
zu , vom 10 . März ans Udala,  drei Tagereisen nordöstlich
von Tabora , datirt , welcher die auffallende Mittheklung ent¬
hält , daß es am Kivusee zwischen deutschen und
Congotruppen zum Kampfe  gekommen sei . Die Stelle
lautet : Die Herren ausTabora sind mit allen Askaris (Soldaten)
nach dem Kivusee gezogen , wo die Belgier „Europäer " die
Deutschen angegriffen haben . Es ist also Krieg . Alle Bewaff¬
neten sind nach Kivusee aufgebrochen . Herr v. Trotha Sohn
ist vorgestern hier angekommen , um nach Pukoba zu gehen . —
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Budapest:  Bei
dem nach Verlesung der Thronrede üblichen Cercle beim
Empfang der Delegationen fiel es auf , daß der Monarch
mit den österreichischen Delegirten nur 10 Minuten kon-
ferirte . Das Gespräch drehte sich fast ausschließlich um die
Angelegenheiten des österreichischen ReichSrathes , wobei aber
die tschechischen Delegirten nur mit wenigen Worten an-
gesprochcn wurden . Auch der Cercle mit den ungarischen
Delegirten , welcher eine halbe Stunde danerte , war kürzer
als gewöhnlich . Der Monarch schien ein wenig ermüdet
und hustete einige Male und klagte über leichten Katarrh.
Der Monarch äußerte sich mehreren Delegirten gegen¬
über in sehr warmen Worten über die Großartigkeit
und Innigkeit des Berliner Empfanges . Auf eine Be¬
merkung , die Delegation werde hoffentlich die Arbeiten glatt
erledigen , anlworteten mehrere Delegirle , dies hänge von
der österreichischen Delegation ab . Zu Max Falk , welcher
eine Bemerkung über Oesterreich machte , sagte der Kaiser:
Sie scheinen ja auf ihre alten Tage ein Absolnilst und
Gegner des Parlamenlarismus zu werden . Das ist nicht
erlaubt . Zu dem Baron Harthanyi sagte der Monarch:
Wären nur die Zustände in Oesterreich so wie in Ungarn.

Keriin , 14. Mai. Nach einem Telegrammdes „Kleinen
Journals " aus Madrid  bleibt der Belagerungszustand über die
Städte Barcelona , Valencia und Sevilla proklamirt . Die Militär¬
gerichte haben mehrere Hundert Meuterer abgcurtheilt . Ja Sevilla
setzten sich gestern die Unruhen in verstärktem Maß fort . Einige
der Aufrührer schossen von den Dächern herab . Die Lage bleiot
gefährlich . — Wie der „Montags -Zeitung " aus Paris  gemeldet
wird , sind die Stichwahlen ruhig verlaufen . Die Resultate , soweit
sie schon bekannt sind , lassen voraussetzcn , daß die Nationalisten
und Republikaner sich ungefähr in gleicher Stärke im Gemeinderath
gegenüberstehen werden , was stnrnnsche Auftritte verspricht.

Wie « , 14 . Mai . Tschechischen Blättern zufolge wird sich der
Süd -Slawen -Klub der tschechischen Obstruktion  anschlteßen,
damit , wie diese Blätter sagen , dcr slawenfeindlichcn Politik des
Grafen Goluchowsky ein Ende bereitet werde . In Regierungs-
freifen ist man dagegen entschlossen , falls die tschechische Obstruktion
fortdauert , den Reichsrath aufzulösen und Neuwahlen auszuschreiben.

Paris , 14 . Mai . Der Gemeinderath stellt sich nach den
gestrigen Stichwahlen  wie folgt zusammen : Nationalisten 49,
Socialisten 18 , Radikalen 8 und gemäßigte Republikaner 5 , sodaß
die Nationalisten über eine Mehrheit verfügen . Nach Bekannt¬
werden des Wahlresultates fanden in verschiedenen Bezirken Kund¬
gebungen statt , welche meistens zu Gunsten der Armee verliefen.
Im Ganzen wurden 18 Verhaftungen vorgenommen . Ans den
Provinzen sind bis jetzt folgende Resultate bekannt : In Algier
haben die Antisemiten die Oberhand behalten , während in Rennes
die Nationalisten die Mehrheit erlangten . In Marseille wurden
31 Socialisten gewählt . Daselbst fanden auch Kundgebungen statt,
ohne daß Einschaltungen vorgekommen sind . In den übrigen
Provinzen haben fast überall die Republikaner gesiegt.

Ksridoi », 14 . Mai . „Daily Mail " meldet anS Nom,
zwischen Deutschland , Italien und England sei eine Kon¬
vention zu Stande gekommen wegen Aufrcchlerhaittnig des
Status qno in Maro  kko.

London , 14. Mai. Die Blätter erwarten mit großer
Spannung das Ergebniß der heutigen Debatte im Unterhaus
über den australischen Bund . Die Vcröffentlichimg eines dies¬
bezüglichen Blanbuchs hat einen sehr günstigen Eindruck für die
Regierung Hervorgerufe » . Man erwartet eine große Mehrheit für
die Regierung . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

hd . Keriin , 14 . Mai . Rach einem Telegramm ans Odessa
ist dcr türkische Dampfer „Osmania " auf dem Schwarzen Meer
unweit Odessa bei starkem Nebel untergegangen.  Das Schiffs«
personal und die Reisenden , im Ganzen etwa 80 Personen , fanden
den Tod in den Wellen.

nd . London , 13 . Mai . (Rentermeldung .) Der deutsche
Dampfer „Hermann Koeppcn " ist in der Nordsee bei Aarmouth
gesunken.  5 Mann der Besatzung gelang es , das Land zu er¬
reichen , die übrigen 18 wurden von dem norwegischen Dampfer
„Rondane " an Bord genommen und am 12 . MaimBlyth gelandet.

Die Abe« d-Ausgade enthalt 1 Kellage.
Verantwortlich für den politischen und feuilleton . Theil : W . Schulte vom Brlthtz
für den übrigen Theil und die Anzeigen : C. Rötherdt : Beide in Wiesbade « .
Druck und Verlag der L. Sch el len de rg 'scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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^ ^ ^̂ Een-Bersichernng
ermöglicht bit höchste Nutzbarmachung eines Capitals in

i,. „ .. m dauernd sicherer Weise.
Vortheilhafte Rentensätze gewährt die im Jahre 1844gegründete

Fmiis>rlerkebms-ziMmiW.GeseWM.
Die auSgezahlten Renten u. Sterbecapitalicn

betrugen bis Ende 1899 Mk. 44,450,09 «.—.
. , .Prospeete und Auskünfte bereitwilligstund kostenfrei
durch die «595

General -Agentur Adolf .laeger , Wiesbaden,
Adolphsallce7, und

Oberinspector « riiiil , Schwalbacherstr. 3, Wiesbaden

Ein wirkungsvolles Jnsertionsorgan
jur Anzeigen, welche hauptsächlich im Landkreise Wiesbaden

siiiden sollen, ist der in einer Auflage von über
1500 Exemplaren erscheinende 9g2

Mil- ul Ulli!,-Ms.
Kreisblatt u . amtl . Anzeiger für den Landkreis Wiesbaden.
_ Verlag von l *. I ' i Wiesbaden.

Rollschutzwände
billigst. »■> ■*» » ff'lbssner , Wkllritzflraße6. 5745

acht schwarz,
ans besten Materialien,

dauerhafte erprobte Qualitäten.
Neuheiten

in carrirt, gestreift und gestickt.
Grosse Auswahl.

Billige feste Preise.

L.Schwenck
Mühlgasse9. Gegründet 1873.

51231

G
Triumph - , Kosmos -, Victoria - und Reform - KlappstühAo.

Vornehmste Specialitäten-Biifine am Platze.
Jede Nummer des grossartigen Programms eine Attraction

I. Ranges.
Vom 1 bi » 15 . Jlai:

"Äh " l' U' nU' " »«»•« «■ J ««oby,, Gri »« ,. ff errnrri . « orrasl .a » !
»orseha » orisohha . » Dsran, . « », » e  Toma-

Troupe etc. etc.

Dienstag,
den 15. Mai er., Vormittags von
II— I Uhr, wegen Aufgabe der
Ausstellung

Wilhelmstrasse 24
grosse

Gemälde-
Anction.

F. Küpper, Wilhelmstrasse 24.

Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 111.
An- und Verkauf von Werthpapieren,
Coupons-Einlösung, Couponsbogen-Besorgung
Umwecksejung fremder Banknoten und Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere (Lombardirung),
Effccten-Aufbewahrung und Verwaltung,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren Tresorfächern unter

Selbstverschlussder Miether ( Kares ),
Versicherung von Effecten gegen Cursverlust

im Falle der Ausloosung und Controllirung verloosbarerEffecten. °
Wir sichern solideete , sorgfältigste und billigsteBedienung zu.

* .SO bÄ .- rr‘ en Und >" " '^ ^ ° ' » <en Klappstühle der Gegenwart für Gesuade und Uranhe , Preis von

eto.. nur be . ag

Neue rotlie Bainbusstiilile, hochelegant, 3Mark per Stück.
Promenaden ^Stühle

I, —, l .&O etc.

Rollschutzwände
von Mk. iS .— an, in allen Größaen.4. gafcpnucfis

V / •rliß! ^

^ein̂ ln . ^ Abhängen dtr BsinstUtii! Prompter Versandt nach ausserhalb . _ _ _

Maiifliims JFfthrer (Inh. J.F. Führer), Kirchgasse 48.

/

\

Zum Empfang Sr. ftfaj. des Kaisers.
Fstlfiliefö von rein wollenem Schiffsflaggentuch,

Wappenschilder, Transparente etc.
der Bonner Fahnenfabrik

Alleinige Niederlage, Verkauf zu Fabrikpreisen bei 6559

H. Schweitzer, 13

Bavaria,

.ö Palma
iermea
Vaesenf
torrido
Partura

►Tendering

geg.Nachn.cd.vorh,Einsendung. loosiok
EsquisifosM4,so
La Rosita 5.40
Yokohama 6.-
Ceres 6,20
Kdlaarcigarre?so
Wissmann 6so

O RSOY */d 6o//.Grenze.

W * Bloekhaiii , Special-Damen-Friseur,
Friedrichstrasse 5, nahe Wilhelmstrasse.

Shampooing . Ondulation.
Haarfarben unter Garantie. — Anfertigung eleganter natnrgetrencr Uri ararbeiten.

Schweitzfocken tu Strümpfe.
. Schweiß- Ferallsocken sind bekannt mir weich, stark

nicht einkaufeud, für nur 58 nnd 96 Pf ., in gewöhnlich
von 5 Pf . cm bis zu den seidenen. Strümpfe von
15 Pt . an bis zu den feinsten Neuheiteni» gewebt und
gestrickt, sowie alle Unterzeuge von den billigsten bis zu

„ , ... . femften Nur in der Strickerei und Handarbeits-
Geschaft Ellenbogengasse 11, Kl. Burgstr. 5 n. Schwalback. 6378

I , l - UUHU,

Bleiweiss und bunte Farben,
Oelfarben , Lackfarben , Emaillefarben,
Künstler - und Decorations-Oeifarbeu,

fertige Oelfarben
empfehlen zu billigsten Preisen 6248

August Rörig& Cie.,
Farhwaaren - Geschäft,

Jlailitstrnsse « Sarlstsirasse « .
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXv

Für die Spargelzeit!
Gothaer Delicatess-Schinken

per Pfd. Mk. 1.20,Westf. Winter-Schinken
in grosser Auswahl,

Hochfeiner Raucher- Lachs
im Ausschnitt, lk Pfd . Mk. 1.—,

Hamburger Rauchfleisch,
sehr zart u. mild. 6661

J. M. Roth Nachf., Gr. Burgstr . 4.
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xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxx
Lichtheil Înstitut L

(Erste Lichtheil - Anstalt in Wiesbaden). V
Giehtrisclie Eiicliibüder . X

Lokale Inwcndunj ; des elektr . Lichtes . X
Coaiibiniries l . iclstlieil verfahren.

Anwendung der llorlifrequenzstriiine S
(Tosla-D’Arson. al). 3

Vibrations -Massage (nach dem neuesten System),
Unter persönlicher ärztlicher Leitung. 6797 X

Di*,üicd. Kranz-Buscli, nomocop.Arzt, x
Tannusstrasse SS , 1 . X

Consult. : 8—9 u. 3—4 (Donnerstags u. Sonntags 8—9). Jj
XXXXXXXXXXXXXX X xxxxxxxxxxxxx

80 Pf. Reiner Bienenhonig 90 Pf.
in l -Pfd.-Gläsern. Die Gläser werden mit 10 Pf. berechnet und
ebenso zurüekgen. ff' . A. Elienstbnch . ßheinstr . 82. 6443

Ciarantirt reinen
Fraiizbraimtwein , 457;i

die ganze Flasche SIk . 1 .60 , die 'h  Flasche 90 I ’ S'.
empfiehlt K . M. Klein , 1. Kl. Burgstr. 1.

» , „ >„>il iiliHHIili s,jr

Obermoseler, garantirt rein,
Fl . 48 Pf . ohne Gl,

bei mehr wie 12 Flaschen, faßweise billiger.
Rheiii-, Roth-, Süd- und Schaumweine ebenfalls höchst preiswerth,
C. F. W. Schwanke, Weinhandig., Schwalbacherstr. 49. Tel. 414.

Tischdecken
von 3 Mark bis 50 Mark empfehlen in grösster Auswahl
bei anerkannt guten Qualitäten 5846

Museumstrasse 4,
Ecke Delaspeestrasse 3.J. &F. Suth,
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